
Schussenbecken mit Tobelwäldern 
südlich Blitzenreute
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Schussenunterlauf bei Wolfzennen

Becken, Tal und Tobel 

Die Schussen ist ein rund 
60 km langer Zufluss des  
Bodensees. Im FFH-Gebiet 
ab Mochenwangen durch-
fließt sie in südlicher Rich-
tung das zum Bodensee hin 
trichterförmig geöffnete  
Schussenbecken. Es wurde 
während der Eiszeiten  
durch den Rheingletscher 
geformt, der mit seinen 

Gletscherzungen mehrmals weit ins Alpenvorland vorstieß. 

Im Randbereich des Schussenbeckens haben sich die Neben-
bäche der Schussen tief bis in die weichen, leicht abtragbaren 
Gesteinsschichten des Alpenvorlands, die Molasseschichten, 
eingegraben. Besonders eindrucksvoll zeigt sich die Erosions-
kraft der Bäche in den zahlreichen steilwandigen Kerbtälern  
– den Tobeln, so im Naturschutzgebiet »Schmalegger und  
Rinkenburger Tobel«. Hier finden sich Kalktuffquellen und die 
europaweit geschützten Lebensräume Schlucht- und Hangmisch-
wälder sowie Waldmeister-Buchenwälder. 

Natura 2000-Gebiete

Steckbrief

Das FFH-Gebiet »Schussen-
becken mit Tobelwäldern süd-
lich Blitzenreute« erstreckt sich 
von Wolpertswende im Land-
kreis Ravensburg bis Eriskirch 
im Bodenseekreis und umfasst 
eine Fläche von ca. 1.392 ha. Im 
FFH-Gebiet liegen fünf Natur-
schutzgebiete sowie der Bann-
wald »Schmalegger Tobel«.
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Das wintermilde Bodenseeklima begünstigt den Obstbau in 
der Region. Standorte einst ausgedehnter Wälder im Schuss-
enbecken wurden nahezu vollständig entwässert, gerodet und 
in landwirtschaftliche Nutzflächen umgewandelt. Nur wenige 
zusammenhängende Waldgebiete, Zeugnisse alter Kultur-
landschaft, sind erhalten geblieben, so im Naturschutzgebiet 
»Schenkenwald«. Im Mittelalter intensiv als Nieder- und Mit-
telwald genutzt, wurde der »Schenkenwald« erst im 19. Jahr-
hundert in Hochwald umgewandelt.

Auf feuchten, grundwassernahen Standorten wachsen Auen-
wälder mit Erle, Esche und Weide mit bemerkenswert hohen und 
alten Schwarz-Erlen. Auf etwas höher gelegenen, trockeneren 
Standorten gedeiht der Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald. 

Etwa 150 m über der Schussenniederung, auf einer ehemaligen 
Flussterrasse, begünstigten im Naturschutzgebiet »Kemmer-
langer Moos« zahlreiche Quellen die Entstehung Kalkreicher 
Niedermoore. Das Breitblättrige Wollgras ist eine Charakter-
art für diesen Lebensraum. Auf größeren Niedermoorflächen 
gibt es Pfeifengraswiesen, die traditionell als Streuwiesen spät 
gemäht wurden. 

Zeugnisse alter Kulturlandschaft

Das Breitblättrige Wollgras 
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Libellen – Schlanke Schönheiten 
an besonnten Wiesenbächen

Das Gewässersystem der unteren Schussen ist weitverzweigt 
und seine Streckenabschnitte summieren sich im FFH-Gebiet 
auf etwa 150 km. Die große Bedeutung dieses Gewässernetzes 
für das FFH-Gebiet zeigt sich insbesondere bei Tettnang, wo 
Gräben und Bäche zahlreichen Arten Lebensraum bieten. Hier 
lebt auch die Helm-Azurjungfer, eine europaweit gefährdete 
Libellenart.

Die etwa drei Zentimeter lange, zierliche Libelle kommt nur 
in Regionen mit warmen Sommern und milden Wintern vor. 
Ihr natürlicher Lebensraum sind Kalkquellmoore. Sie kann 
aber auch gut besonnte, langsam fließende, kalk-, sauerstoff- 
und somit krautreiche Bäche und Gräben besiedeln. Die 
Entwicklung der Larven dauert in der Regel zwei Jahre. Zum 
Schutz der Larven ist es wichtig, dass die Gewässer im Sommer 
nicht austrocknen und die meiste Zeit des Jahres Wasserpflan-
zen vorhanden sind.

Die Vorkommen der Helm-Azurjungfer in Oberschwaben sind 
zentral in Europa gelegen und daher für das Überleben und 
die Ausbreitung der Art international bedeutend, wodurch 
dem Land Baden-Württemberg eine besondere Verantwortung 
zukommt, diese Vorkommen zu erhalten und zu fördern.

Helm-Azurjungfer bei der Paarung 
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Ihre Ansprechpartnerin 
beim Regierungspräsidium 
Tübingen ist:

Katrin Voigt 
Tel.: 07071 757-5304 
katrin.voigt@rpt.bwl.de 
www.rp-tuebingen.de
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